
www.hss.de

Klimaschutzbewegung und  
Linksextremismus
Wie Linksextremisten vom Klimakampf profitieren

Udo Baron

|79
aktuelle
analysen



    

 

Udo Baron 

 

    

    

 

 

 

 

 

 

Klimaschutzbewegung und  

Linksextremismus 

Wie Linksextremisten vom Klimakampf profitieren 

 

 

 



2  |  A K T U E L L E  A N A L Y S E N  7 9  

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Klimaschutz ist ein Thema, das die Menschheit bewegt.  

Um der globalen Erderwärmung und ihren Folgen entgegenzu- 

wirken, hat sich in den letzten Jahren eine weltweit agierende  

Klimaschutzbewegung mit dem Ziel formiert, den Ausstoß klima- 

schädlicher Treibhausgase drastisch zu verringern. Mit den  

von ihr organisierten Klimastreiks will vor allem die Fridays-for- 

Future-Bewegung dazu beitragen, dass die globale Erderwärmung,  

wie im Pariser Klimaschutzabkommen von 2015 vereinbart, auf  

deutlich unter zwei Grad gegenüber vorindustriellen Werten  

begrenzt wird. 

 

Die Klimaproteste in Deutschland haben aber auch deutlich gemacht,  

dass nicht nur Demokraten, sondern auch Linksextremisten den  

Klimaschutz für sich entdeckt haben und versuchen, die Klimaschutz- 

bewegung für ihre Interessen zu vereinnahmen.   

D 

VORWORT 

Markus Ferber, MdEP 

Vorsitzender der  

Hanns-Seidel-Stiftung 
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Die Hanns-Seidel-Stiftung hat sich unter dem Motto „Im Dienst  

von Demokratie, Frieden und Entwicklung“ die Aufgabe gestellt, gesell-

schaftliche Entwicklungen zu analysieren, um Zusammenhänge  

deutlich zu machen und Orientierung geben zu können. Vor allem  

der Blick auf extremistische Bestrebungen nimmt dabei einen  

hohen Stellenwert ein. 

 

Die vorliegende Publikation möchte in diesem Sinne die links- 

extremistischen Akteure und Objekte der Einflussversuche  

auf die Klimaschutzbewegung benennen und analysieren.  

Dabei sollen insbesondere die strategische Vorgehensweise der  

Linksextremisten und dessen Auswirkungen in den Fokus  

gerückt werden. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf der  

zunehmenden Entgrenzung des Linksextremismus in die Mitte  

der Gesellschaft. 

 

 

/// 
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///  Wie Linksextremisten vom Klimakampf profitieren 
 

Klimaschutzbewegung  
und Linksextremismus 
 

 

Um den globalen Klimawandel aufzuhalten, hat sich eine weltweite 

Klimaschutzbewegung formiert. Der Erfolg dieser Bewegung hat auch 

Linksextremisten auf den Plan gerufen. Sie versuchen, die Klimaschutz-

bewegung für ihre Interessen zu vereinnahmen.  

 

Der folgende Beitrag möchte die linksextremistischen Akteure und 

Objekte der Einflussversuche benennen und ihre Vorgehensweise ana-

lysieren. Der zunehmenden Entgrenzung des Linksextremismus in die 

Mitte der Gesellschaft soll dabei besondere Beachtung beigemessen 

werden. 
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In mehr als 160 Staaten demonstrierten am 20. September 2019 Millionen 

Menschen am globalen 3. Klimastreiktag für den Klimaschutz. Anlass für die 

Kundgebungen war der bevorstehende Klimagipfel der Vereinten Nationen 

in New York. In Deutschland folgten etwa 1,4 Millionen Demonstranten dem 

Aufruf der Klimaschutzbewegung „Fridays for Future“ (FFF), davon allein 

etwa 100.000 Menschen in Berlin und rund 40.000 in München.1 

 

Um der globalen Erderwärmung und ihren Folgen entgegenzuwirken, hat 

sich eine international agierende Klimaschutzbewegung formiert. Ihr Ziel 

ist der Ausstieg aus der Nutzung fossiler Brennstoffe, um so den Ausstoß 

klimaschädlicher Treibhausgase drastisch zu verringern. Mit Protestaktionen 

will vor allem FFF dazu beitragen, dass die im Pariser Klimaschutzabkom-

men vom 12. Dezember 2015 getroffenen Vereinbarungen erreicht und die 

globale Erderwärmung auf deutlich unter zwei Grad gegenüber vorindustri-

ellen Werten begrenzt wird. 

 

Die Klimaproteste in Deutschland haben deutlich gemacht, dass nicht nur 

Demokraten, sondern auch Linksextremisten den Klimaschutz für sich ent-

deckt haben und versuchen, die Klimaschutzbewegung für ihre Interessen 

zu vereinnahmen. Wer aber sind die Akteure einer linksextremistischen 

Einflussnahme? Wer sind ihre Objekte? Wie versuchen Linksextremisten, 

Einfluss auf die Klimaschutzbewegung zu nehmen? Welche Auswirkungen 

haben diese Einflussversuche? Die vorliegende Publikation möchte diesen 

Fragestellungen nachgehen und insbesondere die strategische Vorgehens-

weise der Linksextremisten und deren Auswirkungen in den Fokus rücken. 

Der zunehmenden Entgrenzung des Linksextremismus in die Mitte der Gesell-

schaft, vor allem den Versuchen seiner Akteure, Bündnisse mit dem nicht-

extremistischen Spektrum zu schließen, soll dabei besondere Beachtung 

geschenkt werden. 

 

  

Einführung 

Linksextremisten 

versuchen, die 

Klimaschutzbewegung 

für ihre Zwecke 

einzuspannen.
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Linksextremisten greifen gesellschaftlich relevante Themen wie den Anti-

faschismus oder den Antirassismus in der Erwartung auf, damit bis in die 

Mitte der Gesellschaft anschlussfähig zu werden. Mit Hilfe ihrer Bündnis- und 

Kampagnenpolitik versuchen sie, auf Basis eines Minimalkonsenses akti-

onsbezogene Bündnisse mit dem demokratischen Spektrum zu schließen, 

um dieses für ihre Interessen zu instrumentalisieren und über gemeinsame 

Aktionen zu radikalisieren.2  

 

Der Klimaschutz ist deshalb vor dem Hintergrund der angestrebten Energie-

wende in Deutschland und der darin vorgesehenen Stilllegung von Kohle-

kraftwerken seit 2014 zunehmend auch für Linksextremisten von Interesse, 

zumal er sich unproblematisch mit ihrer antikapitalistischen Grundeinstel-

lung in Einklang bringen lässt. Während nach linksextremistischer Auffas-

sung der Kapitalismus auf der Ausbeutung der Arbeiterklasse basiert, stellen 

Umwelt und Klima in diesem Kontext letztlich eine Erweiterung dieser Aus-

beutung dar. Der Klimaprotest lässt sich so zu einem „Klimakampf“ verklären, 

der nur durch die Überwindung der bestehenden Ordnung erfolgreich sein 

kann. 

 
  

Linksextremistische Einflussversuche auf die  
Klimaschutzbewegung 

Das Thema Energie- 

wende ist für  

Linksextremisten  

attraktiv. 
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Ein Blick in die Geschichte der Bundesrepublik Deutschland zeigt, dass im-

mer wieder demokratische Organisationen in den Fokus von Linksextremis-

ten geraten sind. Neben der Friedensbewegung gehör(t)en vor allem die 

Umweltschutz- und nunmehr die Klimaschutzbewegungen zu den Objekten 

linksextremistischer Bündnis- und Kampagnenpolitik. Gerade die zunehmen-

de politische und mediale Aufmerksamkeit, die diese Bewegungen erfahren, 

gibt den linksextremistischen Parteien und linksautonomen Gruppierungen 

die Möglichkeit, durch gemeinsame Aktionen mit demokratischen Organi-

sationen von deren Popularität und Erfolgen zu profitieren. 

 

 

 

Linksextremistische Parteien 
 

Die 1982 gegründete Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands (MLPD) 

versteht sich als eine marxistisch-leninistische Partei maoistisch-stalinisti-

scher Ausprägung.3 Um an das demokratische Spektrum anschlussfähig zu 

werden, greift sie aktuelle politisch-gesellschaftliche Themen wie den Um-

welt- und Klimaschutz auf. Die Relevanz dieses Themas für die MLPD spie-

gelt sich nicht nur in einem eigenen Kapitel dazu in ihrem Parteiprogramm 

wider,4 sondern auch in einem von ihrem langjährigen Vorsitzenden Stefan 

Engel vorgelegten Buch zum Umwelt- und Klimaschutz.5 Mit Hilfe der im No-

vember 2014 gegründeten und von ihr beeinflussten Umweltgewerkschaft6 

sucht die MLPD den „engen Schulterschluss zwischen Arbeiter- und Um-

weltbewegung“ im Kampf gegen die „Hauptverursacher [der Klimakrise] in 

Konzernzentralen, Banken und Regierungen.“7 Vor allem ihr Jugendverband 

Rebell nutzt die Klimaproteste, um mit Jugendlichen ins Gespräch zu kom-

men und sie anzuwerben. 

 

Die 1968 gegründete Deutsche Kommunistische Partei (DKP) war als west-

deutscher Interventionsapparat der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch-

lands (SED) bis zur friedlichen Revolution in der DDR 1989/90 program-

matisch und finanziell von der SED abhängig.8 Heutzutage verfügt die DKP 

zwar nicht mehr über die Möglichkeiten wie zu Zeiten des Kalten Krieges, 

sie folgt aber weiterhin ihren marxistisch-leninistischen Leitbildern und 

ihrer bündnispolitischen Strategie. Für geschulte Marxisten-Leninisten ist 

der Klimaschutz im Gegensatz zum marxistischen Hauptwiderspruch, der 

Ausbeutung des Arbeiters durch den Kapitalisten, zwar nur ein Nebenwi-

derspruch, weshalb manches DKP-Mitglied die Klimaschutzbewegung als  

Die Akteure der linksextremistischen Einflussversuche 

Linksextremistisch sind die 

Marxistisch-Leninis-

tische Partei Deutschlands 

und die Deutsche 

Kommunistische Partei.
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„bürgerlich unterwandert“ betrachtet.9 Dennoch bietet sie ihr ebenso wie 

ihrer formell eigenständigen Jugendorganisation, der Sozialistischen Deut-

schen Arbeiterjugend (SDAJ), die Chance, Einfluss auf eine wachsende Pro-

testbewegung zu nehmen. Daher unterstützt die DKP die Aufrufe zu den 

globalen Klimastreiktagen und verbindet den Klimaschutz mit ihrer gene-

rellen Systemkritik und ihrem antikapitalistischen Kampf.10 

 

 

 

Postautonome 
 

Ungelöste Organisationsdebatten und eine theoretische Orientierungslo-

sigkeit haben in den letzten Jahren dazu geführt, dass Teile der autonomen 

Szene versuchen, für konkrete Projekte Gruppenstrukturen und Netzwerke 

aufzubauen. Die Politik dieser als postautonom bezeichneten Gruppierungen 

ist langfristiger angelegt und verfolgt eine Strategie der kleinen Schritte. Post-

autonome betreiben deshalb eine breite Öffnung ins demokratische Spek- 

trum, um dort für einen Bruch mit dem Kapitalismus zu werben. Zwei Bünd-

nisse dominieren derzeit die postautonome Szene: die Interventionistische 

Linke (IL) und das Bündnis „… ums Ganze!“ Kommunistisches Bündnis (uG).11 

 

Entstanden 1999, entwickelte sich die IL zu einem bundesweit agierenden 

Netzwerk aus linksextremistischen Gruppierungen und Einzelaktivisten. Ihr 

Ziel ist der „revolutionäre Bruch“ mit den bestehenden gesellschaftlichen 

Verhältnissen, denn um „den Weg zu einer befreiten Gesellschaft freizuma-

chen, braucht es die Abschaffung des Privateigentums an Produktionsmit-

teln […] und die Überwindung des bürgerlichen Staatsapparates als Garant 

dieser Eigentumsordnung.“12 

 

Um an das demokratische Spektrum anschlussfähig zu werden, greift die 

IL Themen auf, die die Menschen bis weit in die Mitte der Gesellschaft 

bewegen. Insbesondere ihre Klima-AG kümmert sich um den Umwelt- und 

Klimaschutz. Ihre Akteure geben sich bewusst undogmatisch und bemühen 

sich um ein gemäßigteres äußeres Erscheinungsbild. So verzichten IL-Pro-

tagonisten aus taktischen Gründen auf szenetypische Kleidung und die 

Anwendung von Gewalt. Diese Vorgehensweise ermöglicht es ihr, eine 

Scharnierfunktion zwischen dem gewaltorientierten linksextremistischen 

Spektrum, den dogmatischen Linksextremisten und dem demokratischen 

Protest einzunehmen.13  

Die Interventionistische  

Linke (IL) und „… ums 

Ganze!“ Kommunistisches  

Bündnis (uG) zählen zu  

den Postautonomen. 
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Auch das 2006 gegründete Bündnis uG sieht in der Klimaschutzbewegung 

ein Mittel zum Zweck, um die „Herrschaft von Staat und Kapital“ zugunsten 

einer „herrschaftsfreien kommunistischen Gesellschaft“ zu überwinden.14 

Die zum uG gehörende Antifa AK Köln meint, in der „Klimakrise die Wieder-

kehr der verdrängten Instabilität der kapitalistischen Welt“ zu erkennen, 

weshalb die Klimaschutzbewegung für sie die „Chance, das System ins 

Wanken zu bringen und hoffentlich auch umstürzen zu können“ verkör-

pert.15 

 

 

  

Das Bündnis uG sieht in 

der Klimaschutzbewegung 

nur ein Mittel zum Zweck.
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Die Klimaschutzbewegung ist kein monolithischer Block, sondern setzt sich 

aus zahlreichen Gruppierungen, Organisationen und Einzelpersonen zusam-

men. Linksextremisten haben zwar die Bewegung in Gänze im Blick, sie kon-

zentrieren sich aber mit ihren Einflussversuchen auf die erfolgreichsten und 

ihrer Ideologie am aufgeschlossensten gegenüberstehenden Organisationen.16 

 

 

 

Ende Gelände (EG) 
 

EG trat erstmals 2014 mit der Organisierung von Protesten gegen den 

Braunkohleabbau in Erscheinung. Ihr gehören sowohl demokratische als 

auch linksextremistische Gruppierungen an. Sie alle „eint der Gedanke, dass 

wir sofort aus der Kohle-Verbrennung aussteigen müssen, ebenso wie die 

Erkenntnis, dass unser Wirtschaftssystem die Basis des Problems ist.“17 Die 

Kampagne EG wendet sich unter dem Motto „System Change not Climate 

Change“ gegen die weitere Nutzung der Braun- und Steinkohle und fordert 

eine „Abkehr vom fossilen Kapitalismus“. EG will die Infrastruktur der Kohle-

industrie möglichst öffentlichkeitswirksam lahmlegen, um auf diese Weise 

den verantwortlichen Betreiberkonzernen einen möglichst hohen finanzi-

ellen Schaden zuzufügen. Seit 2015 führt die Kampagne Großaktionen in 

Form von Blockaden, Aktionen und Besetzungsversuchen in deutschen 

Braunkohlerevieren durch, so z. B. Ende 2019 eine „Massenaktion zivilen 

Ungehorsams“ im Lausitzer Braunkohlerevier.18 

 

Standen bislang die Proteste gegen den Kohleabbau im nordrhein-westfäli-

schen Garzweiler und in der sächsischen Lausitz sowie der Kampf um den Er-

halt des vom Braunkohleabbau bedrohten Hambacher Forstes, eines wenige 

hundert Hektar großen Waldes in Nordrhein-Westfalen, für EG im Vorder-

grund, so legt die Kampagne seit Anfang 2020 nunmehr ihren Fokus auf den 

Widerstand gegen die Inbetriebnahme des Steinkohlekraftwerks Datteln IV, 

welches zum neuen Symbol der Klimaschutzbewegung werden soll. 

 

Die linksextremistische IL ist nach eigenen Angaben bereits von Anfang an 

in der Kampagne EG engagiert. Formell ist sie nur eine Unterstützergruppe 

von vielen, sie war und ist aber maßgeblich an der Gründung von EG-Orts-

gruppen beteiligt und dort ein steuernder Faktor. Auf ihrer Website bean-

sprucht sie sogar die Gründungsinitiative von EG für sich, wenn sie schreibt: 

„Mit Ende Gelände haben wir ein unglaublich großes Ding geschaffen […].“19 

Die Objekte der Einflussversuche 

Ende Gelände (EG)  

will die Kohleindustrie  

lahmlegen. 
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Dass für die IL der Klimaschutz nur Mittel zum Zweck ist, macht sie in einem 

ihrer Positionspapiere deutlich. Dort heißt es: „Die Macht des fossil-indus-

triell-militärischen Komplex und die Binnen-‚Logik‘ des Kapitals sind nicht 

voneinander zu trennen. Ziel massenhaften Ungehorsams ist nicht ‚nur‘ 

Be- bzw. Verhinderung konkreter Zerstörungen, sondern selbstverständlich 

auch Vertiefung und Intensivierung der gesellschaftlichen Auseinanderset-

zung über die herrschenden Zustände insgesamt. Eine Klimabewegung wird 

bei aller Dringlichkeit ihres Anliegens nicht als Ein-Punkt-Bewegung erfolg-

reich sein können. Sie muss sich vielmehr in Beziehung setzen und verbinden 

mit weiteren Kämpfen u. a. für Solidarität mit Geflüchteten, Care-Revolu-

tion, Recht auf Stadt, gegen Austerität, das herrschende Arbeits- bzw. Pre-

karitätsregime, Militarismus sowie jegliche weitere Herrschaftsformen.“20  

 

Für die IL ist EG aufgrund ihres Bekanntheitsgrades und der vermeintlichen 

Verortung im zivilgesellschaftlichen Spektrum von entscheidender Bedeu-

tung für ihre Einflussversuche, zumal EG und die IL unter dem Motto „Ende 

Gelände goes Europe“ eine Internationalisierung der Proteste anstreben. 

Nicht von ungefähr sieht der bayerische Verfassungsschutz in EG ebenso 

wie das Bundesamt für Verfassungsschutz eine „linksextremistisch beein-

flusste Bewegung“.21 

 

 

 

Fridays for Future (FFF) 
 

Im Gegensatz zu EG ist FFF ohne erkennbare linksextremistische Einfluss-

nahme entstanden. Es handelt sich um eine weitgehend von Schülern und 

Studenten getragene globale soziale Bewegung, die sich in unzähligen Orts-

gruppen basisdemokratisch organisiert. FFF versteht sich als Graswurzel-

bewegung und engagiert sich für umfassende, schnelle und effiziente Kli-

maschutz-Maßnahmen. Ihr Ziel ist es, die „Treibhausgasemissionen so 

schnell wie möglich stark zu reduzieren“, um dadurch die im Pariser Klima-

schutzabkommen beschlossene „Einhaltung der Ziele des Pariser Abkom-

mens und des 1,5°C-Ziels“ noch zu erreichen. Konkret fordert FFF eine Sen-

kung der Treibhausgasemissionen in Deutschland bis 2035 auf „netto null“, 

den „Kohleausstieg bis 2030“, eine „100 % erneuerbare Energieversor-

gung bis 2035“, das „Ende der Subventionen für fossile Energieträger“, ein 

Abschalten eines „1/4 der Kohlekraft“ und eine „CO2-Steuer auf alle Treib-

hausgasemissionen.“22 

 

Dem Vorbild der schwedischen Klimaaktivistin Greta Thunberg folgend, 

gingen bis zum Ausbruch der Corona-Pandemie vor allem Schüler weltweit 

immer freitags während der Unterrichtszeit für den Klimaschutz auf die Straße. 

Die Bewegung Fridays for 

Future (FFF) entstand 

ohne linksextremistische 

Einflussnahme.
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Am ersten weltweit organisierten Klimastreiktag, dem 15. März 2019, sol-

len annähernd eine Millionen Menschen an den Demonstrationen von FFF 

teilgenommen haben, darunter laut den Veranstaltern 300.000 Menschen 

in Deutschland. Beim zweiten globalen Klimastreiktag am 24. Mai 2019 

waren es laut Veranstalterangaben gar weltweit 1,8 Millionen Menschen.23 

 

Auch wenn FFF ohne linksextremistische Einflussnahme entstanden ist, gibt 

es Linksextremisten in ihren Reihen. So hat sich im März 2019 innerhalb von 

FFF eine „antikapitalistische Plattform“ namens „Change for Future“ (CFF) 

gegründet. Darin wirken u. a. Rebell, die Jugendorganisation der MLPD, und 

die der trotzkistischen Gruppe ArbeiterInnenmacht (GAM) nahestehende 

gewaltorientierte Jugendorganisation Revolution (REVO) mit. Um „der Kapi-

talismuskritik mehr Gehör zu verschaffen“, will CFF die „Antikapitalisten“ 

innerhalb von FFF vernetzen und die „Arbeiterbewegung und FFF“ zusam-

menbringen.24 Ihre Mitglieder „eint die Einsicht, dass wir zum Lösen der 

Klimakrise den Kapitalismus überwinden müssen“,25 weshalb sich CFF „klar 

gegen das momentane System“ stellt.26 Mit Slogans wie „Capitalism will 

never be green“ oder „Klima retten, Kapitalismus entsorgen“ versuchen 

Linksextremisten, ihre Weltbilder in die Klimaschutzbewegung einfließen 

zu lassen.27 

 

In jüngster Zeit bietet vor allem die IL der FFF-Bewegung ihre Unterstüt-

zung bei der Organisierung und Durchführung der Klimaproteste an und 

tritt als Mitveranstalter und Anmelder auf. Aus diesem Grund hat die IL z. B. 

auf einer gemeinsamen Pressekonferenz in Hannover mit Vertretern nicht-

extremistischer Organisationen wie FFF Hannover zur Teilnahme an den 

Klima-Protestaktionen aufgerufen. An der Hannoveraner Demonstration 

nahmen Akteure der IL mit einem Transparent unter dem Motto „System-

wandel statt Klimawandel“ teil und machten damit deutlich, dass für sie 

konsequenter Klimaschutz nur möglich ist, wenn der Kapitalismus und der 

ihn schützende demokratische Rechtsstaat überwunden sind. 

 

Wie offen die noch junge FFF-Bewegung für linksextremistische Annähe-

rungsversuche ist, zeigt auch ihre Vernetzung mit EG, z. B. bei einer ge-

meinsamen Aktion unter dem Namen Anti-Kohle-Kidz am 30. November 

2019 oder ihre Teilnahme an der von der linksextremistischen Tageszei-

tung Junge Welt organisierten XXV. Internationalen Rosa-Luxemburg-Kon-

ferenz am 11. Januar 2020 in Berlin.28 

 

 

  

Im März 2019 entstand  

innerhalb von FFF die anti- 

kapitalistische Plattform 

Change for Future (CFF). 
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Die heutigen Beeinflussungsversuche von Linksextremisten wecken Erinne-

rungen an die Auseinandersetzung um den NATO-Doppelbeschluss zu Beginn 

der 1980er-Jahre. Die NATO hatte damals beschlossen, auf die Vorrüstung 

der Sowjetunion mit atomaren Mittelstreckenraketen vom Typ SS-20 mit 

einer Nachrüstung mit atomaren Pershing-II-Raketen und Cruise-Missiles-

Marschflugkörpern zu reagieren, sollte die UdSSR nicht zu Verhandlungen 

mit den USA und infolgedessen zur Abrüstung ihrer Waffen bereit sein. Vor 

dem Hintergrund eines drohenden neuen atomaren Wettrüstens verfielen 

große Teile der damaligen bundesrepublikanischen Gesellschaft in eine 

neurotische Züge annehmende Angst vor einem atomaren „Holocaust“ mit 

einem Schlachtfeld Deutschland. Es formierte sich eine neue Friedenbewe-

gung, die diese „German Angst“ aufgriff und in die Mitte der Gesellschaft 

transportierte.  

 

Damals wie heute versuchten Linksextremisten, von dieser weit verbreite-

ten Angst und der daraus resultierenden Popularität der Friedensbewegung 

zu profitieren. Vor allem die DKP versuchte, mit Hilfe ihrer Tarnorganisatio-

nen wie der Deutschen Friedens-Union, steuernden Einfluss auf die Frie-

densbewegung zu nehmen. Mit der inhaltlichen Anleitung und materiellen 

Unterstützung aus der DDR konnten sie zwar den NATO-Doppelbeschluss 

nicht verhindern, aber es gelang ihnen, Einfluss auf die politische Bewusst-

seinsbildung von Teilen der bundesrepublikanischen Bevölkerung zu neh-

men, deren Reflexe bis heute spürbar sind.29 

 

Heutzutage sind die Umstände andere als damals. Der Kalte Krieg ist vorbei, 

andere Akteure bestimmen gegenwärtig den Linksextremismus. Dennoch 

lassen sich auch heute bestimmte Muster linksextremistischer Einfluss-

nahme erkennen. Unübersehbar greifen linksextremistische Parteien und 

postautonome Gruppierungen im Rahmen ihrer Bündnis- und Kampagnen-

politik den Klimaschutz auf und versuchen, über dieses Thema an den demo-

kratischen Protest anschlussfähig zu werden, um ihn für ihre systemüber-

windenden Ziele zu instrumentalisieren. Insbesondere junge Menschen 

wollen sie über dieses Thema politisieren und sie langfristig an die links-

extremistische Szene binden. 

 

Vor allem die aufgrund ihrer undogmatischen Ausrichtung für jüngere Men-

schen attraktive IL bietet den politisch eher unerfahrenen Klimaschutz-

aktivisten von FFF Hilfe bei der Organisierung und Durchführung von Pro-

testaktionen an. Sie kann sich auf diese Weise als Teil einer legitimen  

Ausblick 

Bereits die Friedens-

bewegung im Kalten Krieg 

wurde vom Links-

extremismus beeinflusst.
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Protestbewegung inszenieren, sich zunehmend unentbehrlicher machen 

und so versteckt die Klimaschutzbewegung organisieren und durch rechts-

widrige Aktionen radikalisieren. Zugleich bemüht sie sich, die Klimaaktivis-

ten für Themen jenseits des Klimaschutzes wie den Antifaschismus oder 

den Antirassismus zu mobilisieren. Sie hofft, dass dadurch demokratischer 

und linksextremistischer Protest immer enger zusammenrücken und die 

Grenzen zwischen ihnen zunehmend verschwimmen. Gemeinsame Proteste 

von Klimaschutz- und Friedensbewegung wie die gegen die Münchener Si-

cherheitskonferenz vom Februar 2020 zeigen, dass es sich bei diesen Ver-

suchen nicht nur um bloße Theorie handelt.30  

 

Es kommt nun für die Klimaschutzbewegung – und vor allem für FFF – 

darauf an, die linksextremistischen Einflussversuche zu erkennen, sie zu 

benennen, sich von ihnen zu distanzieren und sie unmissverständlich zu 

unterbinden. Bislang hat FFF Annäherungsversuche von MLPD, DKP und IL 

weitgehend öffentlich gemacht und sich von Extremisten abgegrenzt. So 

durfte in Hamburg 2019 eine Zubringer-Demonstration von Linksextremis-

ten nicht an dem Demonstrationszug von FFF teilnehmen.31 Gegen eine 

Teilnahme von Mitgliedern der MLPD mit ihren Parteisymbolen klagte FFF 

erfolglos.32 Ein steuernder Einfluss auf das demokratische Protestspektrum 

durch Linksextremisten konnte bislang nicht festgestellt werden.33 Zwar gibt 

es mit EG eine unter erheblichen Einfluss der IL entstandene und weiter-

hin stehende Klimaschutzorganisation und mit CFF eine linksextremistisch 

beeinflusste Strömung innerhalb von FFF. Dennoch kann nach bisherigen 

Erkenntnissen die Klimaschutzbewegung in ihrer Gesamtheit nicht als ein 

linksextremistisches Produkt bezeichnet werden. 

 

Vielfach wird in jüngster Zeit von einer zunehmenden Entgrenzung des 

Rechtsextremismus in die Mitte der Gesellschaft gesprochen. Dabei wird 

gerne übersehen, dass diese Entwicklung im Linksextremismus schon seit 

Jahren im Gange ist. Wie ernst die noch junge Klimaschutzbewegung und 

vor allem ihr Aushängeschild FFF künftig genommen werden können, hängt 

deshalb auch davon ab, wie erfolgreich sich ihre Protagonisten von der 

linksextremistischen Szene abgrenzen. Aber auch das demokratische Spek-

trum in Gänze ist gefordert, sich unmissverständlich von jeglichem Extre-

mismus zu distanzieren, um glaubwürdig zu bleiben. 

 

 

 

Wichtig ist es,  

eine Einflussnahme  

rechtzeitig zu erkennen  

und zu unterbinden. 
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